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Zusammenfassung

Im vorliegenden Beitrag wird eine empirische Studie vorgestellt, in der auf der Basis der im Internet
Archive (Wayback Machine) verfugbaren historischen Fassungen von Websites strukturelle Entwick-
lungen im Website-Design nachgezeichnet werden. Dazu wird das von Ivory & Megraw 2005 vorge-
stellte Modell des Website-Designs adaptiert und auf eine Stichprobe von Websites grofler IT-
Unternehmen angewandt. Die Ergebnisse sind nach diesem Modell auf die Bereiche Prisentation,
Inhalte, Struktur und Verhalten & Interaktion aufgeteilt. In der vorliegenden Studie wurden in einem
ersten Schritt Merkmale mit Bezug zur Dimension ,,Struktur” untersucht und ausgewertet. Ein wesent-
liches Ergebnis, das auch in Einklang mit bisheriger Forschung steht, ist die deutliche Zunahme von
Text und Links pro Seite sowie die Zunahme kontextueller Navigation.

1 Einleitung

Historische Darstellungen zur Geschichte der Informationstechnologie sind typischerweise
stark an der Entwicklung der Hardware orientiert (vgl. Ceruzzi 2003, O’Regan 2008). Zur
Entwicklung der Mensch-Maschine-Interaktion (MMI) und der rechnerbasierten Benutzer-
schnittstellen gibt es nur vergleichsweise wenige Publikationen, die sich vor allem auf die
Entwicklung der graphischen Benutzeroberflichen konzentrieren (Myers 1998, Meister
1999, Jargensen & Myers 2008, 2416). Selbst aktuelle Monographien zur Designgeschichte
thematisieren eher die durch die IT gegebenen neuen Entwurfsmdoglichkeiten als die Benut-
zerschnittstellen als Designgegenstand (vgl. ,,Digitale Revolution und Design®, Schneider
2005:182ff). Immerhin ist aber die wachsende Bedeutung der Benutzerschnittstellen erkannt
worden: ,,die Gestaltung von Benutzungsoberflachen [...] [sc. wird] immer mehr zu einem
entscheidenden Kaufkriterium [...]. Somit steht jenseits des eigentlichen Hardware-Designs
die Gestaltung der dahinterliegenden virtuellen Ebene (also die Gestaltung der Benutzerfiih-


Administrator
Textfeld
Meier, Florian, Will, Sarah and Wolff, Christian (2009). Empirische Untersuchung der Designgeschichte des WWW. In Hartmut Wandke (ed.), Grenzenlos frei!? Proc. Mensch und Computer 2009. Neunte fachübergreifende Konferenz an der Humboldt-Universität zu Berlin, 6.-9. September 2009 München: Oldenbourg [im Druck].



Florian Meier, Sarah Will, Christian Wolff

rung — auch Interaktionsdesign — und somit der Zugang zum Leistungsspektrum eines Geré-
tes) im Vordergrund.* (Biirdek 2005:321f).

Ein Indikator, dass die Entwicklung der Benutzerschnittstellen fiir die Forschung an Bedeu-
tung gewinnt, stellt die Griindung einer Special Interest Group (SIG) ,,User Interface Histo-
ry“ im Rahmen der CHI 2008 in Florenz dar (Jargensen & Myers 2008). Die Frage nach der
Entwicklung des Webdesign ist dabei in den groferen Kontext der Diskussion um Design als
Gegenstand der Forschung zu stellen: Biirdek 2005:280ff argumentiert fiir eine ,,disziplinire
Designtheorie, deren Methodeninventar zunichst vor allem bei den Geisteswissenschaften
zu suchen sei, da nur so Kommunikation als wesentliche Funktion von Gestaltung beschreib-
bar werde (Biirdek 2005:283). Ergéinzend soll der vorliegende Beitrag anhand eines konkre-
ten Beispiels zeigen, dass sich bei Vorliegen geeigneter Archive Designgeschichte digitaler
Medien auch mit empirischen Verfahren nachzeichnen lasst. Die Geschichte der Interfaces
im Kontext des World Wide Web ist Teil einer ,,comprehensive history* der Entwicklung
interaktiver Benutzerschnittstellen (Jorgensen & Myers 2008, 2417). Wéhrend in einem
groBeren Zusammenhang die vielfaltigen Wechselwirkungen zwischen Gestaltung im WWW
und Benutzerschnittstellen einen wichtigen Untersuchungsgegenstand darstellen, soll nach-
folgend auf die Problematik der Web-Schnittstellen selbst fokussiert werden. Zunéchst wer-
den in Kap. 2 vergleichbare Studien zur Entwicklung von Benutzerschnittstellen sowie ein
Untersuchungsmodell fiir die Entwicklung des World Wide Web vorgestellt. Kap. 3 erlautert
die Datengrundlage, die gewéhlte Stichprobe und die Untersuchungsmethode, insbesondere
die Kriterien zur Untersuchung strukturbezogener Aspekte des Webdesign. Kap. 4 prisen-
tiert ausgewahlte Ergebnisse der Studie. Ein kurzer Ausblick diskutiert methodische Proble-
me und zukiinftige ergéinzende Arbeiten.

2 Beschreibung von WWW-Schnittstellen

In der Forschung ist die Analyse der gestalterischen und strukturellen Entwicklung von
Webseiten in der Regel lediglich Mittel zum Zweck gewesen — sei es, um zu fiir Suchma-
schinen-Crawler relevanten Erkenntnissen in Bezug auf die Anderungsdynamik des World
Wide Web zu kommen (Ntoulas, Cho & Olston 2004), sei es, um Teilbereiche wie die acces-
sibility einer Webseite liber wenige Jahre auf potentiell zeitabhidngige Entwicklungen hin zu
untersuchen (Hackett, Parmanto & Zeng 2003). Eine umfassende Studie zur Entwicklungs-
dynamik der Web Interfaces liegt bisher nicht vor. Ivory & Megraw schlagen in ihrer Unter-
suchung zur Entwicklung von Web Site Design Patterns, die zusammen mit Ivory 2001 als
Ausgangspunkt fiir die vorliegende Studie gewéhlt wurde, die folgenden vier Gestaltungsbe-
reiche vor (Ivory & Megraw 2005:468):

e information design

® navigation design

graphic design

e experience design
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Koppelt man diese funktionale Unterscheidung von Gestaltungsaktivititen mit den konkreten
Bezugselementen im Webdesign (Einzelelemente, Seitengestaltung, site design), so sind
Gestaltung von Information und Navigation bei den kleineren Einheiten angesiedelt, wih-
rend experience design (und z. T. auch graphic design) stirker der Makroebene des page und
site design zuzuordnen ist. Fiir unsere Studie gehen wir in Weiterentwicklung der bei Ivory
& Megraw 2005 diskutierten Gestaltungsbereiche von folgenden Feldern der Web Interface-
Gestaltung aus: Prdsentation, Inhalte, Struktur sowie Verhalten und Interaktion. Zusitzlich
sind diese Dimensionen in einen technologischen und kulturellen Kontext eingebettet.

Um die vier Bereiche fiir eine empirische Studie operationalisieren zu kénnen, sind jeweils
konkrete Messparameter zu benennen. Auch hier kann auf Ivory 2001und Ivory & Megraw
2005 zuriickgegriffen werden, wo ein umfangreicher Kriterienkatalog quantifizierbarer Be-
wertungsmerkmale vorgestellt wird (Ivory & Megraw 2005:469, Tab. 1). Unsere Untersu-
chung beschrinkt sich nachfolgend (zunichst) auf strukturelle Aspekte, fiir die zahlreiche
zusitzliche Untersuchungskriterien eingefiihrt werden konnten.

3 Daten und Methode

Literatur zur Gestaltung von Websites ist — darin anderen Anwendungsgebieten des (Kom-
munikations-)Design nicht unverwandt — eher handwerklich und am konkreten Einzelfall
orientiert. Erfolgreiche Ratgeberliteratur wie etwa Siegel 1996 stellt damit eine mogliche
Literaturgrundlage fiir die Beschreibung der Entwicklung von Web Interfaces dar. Im Unter-
schied dazu greifen wir das Internet Archive (Kahle 1997 und http://www.archive.org) als
umfassendes Monitorkorpus der historischen Entwicklung des World Wide Web als Daten-
grundlage auf: Mit der Wayback Machine existiert eine webbasierte Schnittstelle, iiber die
sich beliebige URLs bis zum Griindungsjahr des Archivs (1996) zeitlich zuriickverfolgen
lassen. Andere Corpora wie die von Arms et al. 2006 ebenfalls auf der Basis des Internet
Archive zusammengestellte und aufbereitete Webbibliothek sind bisher nicht allgemein zu-
génglich, so dass sie als Grundlage ausfallen.

Trotz zahlreicher Probleme im Detail (unvollstdndig archivierte Websites, fehlende Perioden,
technische Probleme mit Javascript, fehlende Bilder etc.) diirfte das Internet Archive die
umfassendste iber das WWW frei zugéngliche historische Sammlung von Websites sein. Es
ist damit eine zentrale kultur-, design- und technikgeschichtliche Quelle des ,,Webzeitalters*.

3.1 Untersuchungsperspektive und Kriterienkatalog

Aus der Vielfalt denkbarer Untersuchungsperspektiven fiir die Entwicklung von Web Inter-
faces (u. a.: usability-Aspekte, Barrierefreiheit, dsthetische Dimensionen (joy of use) etc.)
haben wir uns fiir eine strukturell orientierte Analyse entscheiden, die insbesondere die Ent-
wicklung von Organisations-, Navigations-, Labeling- und Suchsystematiken néher betrach-
tet, und daher Erkenntnisse iiber die qualitative Entwicklung der Information Architecture
(Rosenfeld & Morville 2006) zu liefern imstande ist. Tendenzen in der Evolution von ,,In-
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formationsarchitekturen” im World Wide Web sowie deren Bewertung kénnen Aufschluss
iiber die Verbreitung und Evolution von Methoden dieser Disziplin geben. Gleichzeitig las-
sen sich mit dieser Perspektivwahl einige der Defizite des Internet Archive als Datengrund-
lage vermeiden (z. B. fehlende Bilder). Bei den Untersuchungskriterien fiir Navigationsstruk-
turen unterscheiden wir in Anlehnung an Kalbach 2007:86ff und Rosenfeld & Morville
2006:131ff folgende Ebenen:

e  Strukturelle Navigation (global, lokal)

e  Assoziative Navigation (kontextuell, sonstige)

e  Utlity-Navigation (Meta-Content-Navigation, erweiterte Aktionsnavigation)
e  Erginzende Navigation (Suche, Index, Site-Map)

Zur Untersuchung der vier Navigationstypen wurden insgesamt 65 Einzelkriterien definiert
(davon 22 aus der Literatur (Ivory 2001) iibernommen und 43 fiir diese Studie neu eingefiihr-
te), die sich folgenden Gruppen zuordnen lassen:

e Links allgemein (u. a. Gesamtzahl, Textlinks, Bildlinks)

e Links und Text (u. a. Textmenge und Linkanzahl)

e Navigation und ihre Préasentation (Gruppen, Typ der Navigation)

e  Strukturierung von Inhalten und Navigation (u. a. Tabellen, Frames)

e Sonstige Kriterien (u. a. zeitlicher Abstand zwischen Re-Designs einer Website)

Tabelle 1 gibt eine Ubersicht zur Kriteriengruppe ,,Links und Text*. Eine vollstindige Uber-
sicht der Kriterien und ihrer Messbereiche findet sich in Will & Meier 2008:Iff (= 99f¥).

Kriterium Beschreibung Auspréagungen | Auswertung Quelle
Anzahl al_ler Worter pro Se%ten (1nk1u_51— automatisch (ASCII-Text
. ve Texte in Bildern, exklusive Satzzei- . . Ivory
Anzahl Worter . o e metrisch mit TextStat) / manuell
chen und Sonderzeichen wie &; Eigen- g (2001)
. (Texte in Bildern)
namen als ein Wort)
Anzahl Worter Anzahl aller Woérter nur im ASCII-Text |metrisch automatisch (TextStat) ereencs
nur Text Kriterium
Anzahl Worter Anzahl aller Worter in Bildern metrisch manuell eigenes
in Grafiken Kriterium
. Anzahl aller Worter die Bestandteil
Anzahl Link- . . S . . . Ivory
. eines Links sind (inklusive Texte in metrisch manuell
Worter s (2001)
Bildlinks)
Anzahl norma- | Anzahl aller Worter die nicht Bestand- metrisch manuell Ivory
ler Worter teil eines Links sind (2001)

Tabelle 1: Messkriterien der Gruppe Links und Text
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3.2 Durchfiihrung der Studie

Wie aus Tabelle 1 ersichtlich ist, liegt der Untersuchung eine Mischung aus automatisch
abpriifbaren und manuell erfassten Messwerten zugrunde. Daher war eine Beschrankung auf
eine handhabbare Stichprobe erforderlich. Um gleichzeitig sicherstellen zu konnen, dass fiir
den gesamten Betrachtungszeitraum hinreichend viele Daten verfligbar sind, wurden Fir-
menwebsites aus dem IT-Bereich fiir die Stichprobe ausgewdhlt, da hier von einer friihzeiti-
gen und konsequent weiterentwickelten Webprédsenz auszugehen ist. Insgesamt wurden 15
Websites ausgewdhlt (sap.com, adobe.com, apple.com, cisco.com, sun.com, autodesk.com,
mcafee.com , redhat.com, citrix.com, tibco.com , cadsoft.com, graphisoft.com, synplicity.com
, aperture.com , deltek.com), fir die fiir die Jahre 1996 bis 2007 jeweils eine im Internet
Archive verfiigbare Kopie der Website untersucht wurde (jeweils aus dem Zeitraum Mai /
Juni eines Jahres). Erfasst wurden dabei die Startseite (Homepage) sowie bei Bedarf auch
Unterseiten (z. B. bei der Bestimmung der Anzahl Gruppen globaler Navigation). Die auto-
matische Auswertung der Kriterien erfolgte mit geeigneter Software (Notepad++, TestStat),
die Erfassung aller Messdaten mit Hilfe des Statistikpakets SPSS.

4 Auswertung und Ergebnisse

Bei der Erstellung deskriptiver Statistiken fiir alle Messkriterien konnte festgestellt werden,
dass die intervallskalierten Variablen eine breite Streuung zeigen. Eine Priifung auf Normal-
verteilung mit Hilfe des Kolmogorov-Smirnov-Tests (Biihl 2008:337) bestitigt, dass keine
der intervallskalierten Variablen normalverteilt ist. Somit wurde fiir die Darstellung zentraler
Tendenzen der intervallskalierten Variablen in den meisten Fillen der gruppierte Median
gewihlt (Raithel 2006:120, 124, Biihl 2008:317, 330ff). Fiir die Priifung auf Signifikanz
wurde zudem mit dem H-Test nach Kruskall & Wallis ein nichtparametrischer Test gewihlt,
der fiir nicht normalverteilte intervallskalierte Variablen sowie fiir die Uberpriifung mehrerer
unabhéngiger Stichproben auf Signifikanz, in diesem Falle die fiinfzehn einzelnen Félle pro
Jahr, geeignet ist. Fiir die nominal skalierten Variablen wurde der Modus als Lagemal sowie
der y’-Test (Chi-Quadrat) zur Uberpriifung der Unabhingigkeit zweier Variablen gewihlt,
um (indirekt) den Zusammenhang zwischen Archivjahr und den entsprechenden Variablen,
wie der Position von Navigationsgruppen oder der Existenz von Suche, Sitemap oder Index
zu Uberpriifen (Raithel 2006:124, 141ff). Bei 39 der insgesamt 149 Variablen, die sich aus
dem Kriterienkatalog und weiteren daraus abgeleiteten Kriterien ergeben, konnte ein signifi-
kanter (p < 0,05) Zusammenhang mit der Variable Archivjahr festgestellt werden. Diese
Ergebnisse der statistischen Tests werden nachfolgend in Auswahl vorgestellt.

4.1 Ergebnisse Links und Text

Sowohl die Anzahl der Links als auch die Textmenge der Startseiten steigt insgesamt signifi-
kant an. Die Anzahl der Textworter steigt von 150 (1996) auf etwas mehr als 450 (2007) an,
die Entwicklung der Linkanzahlen zeigt Abbildung 1.
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Abbildung 1: Anzahl der Links

Der signifikante Zuwachs an Links beruht dabei vor allem auf Textlinks, wéhrend fiir Bildlinks
kein signifikantes Wachstum zu beobachten ist — bis 2007 erreichen die Textlinks einen Anteil
von 90% aller Links einer Startseite. Die Anzahl der Worter steigen sowohl fiir die im ASCII-
Text der Seiten enthaltenen Worter als auch fiir die Worter in Bildlabels signifikant an.

4.2 Ergebnisse Navigationsgruppen

Strukturelle Navigation verweist auf Inhalte, die in der Organisationsstruktur einer Webseite
nahe der referenzierenden Inhalte verortet sind (i. d. R. eine Ebene iiber oder unter dem Aus-
gangspunkt). Die assoziative Navigation verbindet dagegen Informationseinheiten iiber Hy-
perlinks, die semantisch miteinander in Beziehung stehen — unabhingig von deren Position
in der Struktur der Webseite. Die Utility-Navigation verweist schlieBlich weniger auf kon-
krete Inhalte, sondern auf Meta-Information zu den Inhalten bzw. einer Webseite, wie das
Impressum oder ,,Copyright“-Information, aber auch zu Werkzeugen, die die Bedienung der
Webseite erleichtern sollen — dazu koénnen Log-In- oder Kontakt-Formulare ebenso gehdren
wie Verweise auf eine fiir den Druck optimierte Version der Inhalte einer Seite. Hilfsmittel
der InformationserschlieBung wie Index, Suchfunktion oder Sitemap fasst die Kategorie er-
gdnzende Navigation zusammen.

Fiir die Entwicklung der Anzahl der unterschiedlichen Typen von Navigationsgruppen ist
eine deutliche und signifikante Entwicklung vor allem fiir die assoziativen Navigationsgrup-
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pen zu beobachten (Abbildung 2). Deutlich wird dabei, dass die assoziativen Navigations-
gruppen (Kontext + sonstige) auch absolut die fithrende Position unter den Navigationsgrup-
pen einnehmen. Eine sehr deutliche Verdnderung hat die Verortung der Suchfunktion erfah-
ren, deren Bedeutungszugewinn klar daran zu erkennen ist, dass sie mittlerweile in den meis-
ten Fillen als eigene Gruppe auf der (Start-)Seite angebracht ist, statt auf einer eigenen Un-
terseite verortet zu sein (Abbildung 3).

Anzahl der Navigationsgruppen fuer jeden Typ
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Abbildung 2: Anzahl der Navigationsgruppen.

Der Zunahme des Vorhandenseins einer Suchfunktion von etwas iiber 50% der Sites 1996
auf Werte, die seit 2000 im Bereich zwischen 80% und 90% liegen, entspricht dabei das in
der Stichprobe vollstdndige Verschwinden eines Index fiir die Website: 1996 — haben 30 —
40% der Sites einen Index, danach nimmt dieser Anteil schnell ab und seit 2003 weist keine
Site mehr einen solchen Bereich auf.
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Verortung der Suchfunktion
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Abbildung 3: Verortung der Suchfunktion.
4.3 Sonstige Entwicklungstendenzen

Unter den weiteren Untersuchungsergebnissen fallt vor allem der Wandel der Seitenreali-
sierungstechniken auf, wo das tabellenbasierte Layout deutlich zugunsten des <div>-
basierten ,,Box-Modells* bzw. hybrider Formen abnimmt. Dies gilt sowohl fiir die Inhalte als
auch fiir die Navigationsgruppen. Abbildung 4 zeigt die Entwicklung fiir die Inhaltsstruktu-
rierung, fir die Realisierung von Navigationsgruppen ergibt sich ein &hnliches Bild, wobei
lediglich im Zeitraum 1996 — 2003 fiir ca. 10-20 Prozent der Sites die Navigationsgruppen-
umsetzung mit Hilfe von Frames hinzukommt.

5 Ausblick

Unsere Ergebnisse bleiben zundchst auf die Entwicklungstendenzen von Strukturaspekten
des Web Interface Design beschrinkt. Gerade fiir die Detailuntersuchung der Navigations-
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gruppen zeigt sich, dass fiir viele Untersuchungskriterien keine signifikante Entwicklung zu
beobachten war, was sowohl an der relativ kleinen Stichprobe als auch an einer zu feinglied-
rigen Parameterstruktur liegen konnte. In Ergéinzung zu der hier vorgestellten Untersuchung
sind weitere Studien zur Entwicklung der Bildverwendung und der Typographie im Web in
Vorbereitung. Diese werden iiber den Strukturaspekt hinaus stirker présentationsorientierte
Merkmale des Webdesigns in den Blick nehmen.

Der hier verwendete empirische Ansatz ist grundsitzlich nicht als Alternative, sondern als
methodische Ergénzung zu stirker am ,,.Design-Einzelfall orientierten Methoden aus der
Kommunikations-, Sprach- oder Bildwissenschaft (vgl. Biirdek 2005:322ff) zu verstehen und
soll so zu einem umfassenden Verstindnis der Entwicklung des WWW zu einem zentralen
Kommunikationsmedium innerhalb der letzten 20 Jahre beitragen.

Realisierung Strukturierung/Aufteilung von Inhalten
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Abbildung 4: Layouttechniken fiir Inhalte
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